
DIie Bedeutung VonNn Kındern
für dıe Ehe C1INC Analyse
der rel1g1ösen Begründungen
für den deutschen und den
afrıkanıschen Kontext

VON OAN BEUKER!

Einleitung
DIie erste Frage die viele Afrıkaner und Afrıkanerinnen I1T tellen lautet ob ich

Kınder habe und verheıratet bın Auch Cc1N afrıkanıscher Freund der Jahre alt 1ST
wırd VON Freunden dıe länger nıcht vgesehen hat zuerst gefragt ob endlıch
111C Famılıe gegründe! habe ıne eıtere tansanısche Freundin erzählte I1T SIC
SC1I bereıts wE8| halbes Jahr verheıratet und noch nıcht schwanger Was ıhr
Angst mache Das 1ST anders als Deutschland zumındest IHNC11NET (Jenera-
8(0)8] erster Stelle häufig dıie Frage nach dem Beruf steht DIe rage nach den
Kındern ırd erst als drıttes oder viertes geste. Diese Alltagsbeobachtung macht
bereıits eutlc WIC zentral dıe rage nach Famılıe und Kındern Afrıka 1SL

In diesem Aufsatz werde ich Unterschiede und (jemeınsamkeiten zwıschen der
Dıskussion dıe Bedeutung VOIl Kındern für dıe Fhe Deutschland und Jlansa-
I1la aufzeigen Gegenwärtig werden der Evangelıschen Kırche Deutschland

Fragen ZUT Ehe und ZU Eheverständniıs häufig /usammenhang MItL
dem Ihema der gleichgeschlechtlich gepragten Partnerschaften dıskutiert Soll
I1n erlauben dass C1iMN gleichgeschlechtliches Paar öffentlıchen (jottes-
dienst den kırchlichen JIrausegen bıtten a Lehnt INan dieses ab geschıeht
das häufig MI1 dem Argument der fehlenden eb  ähıgkeıt des Paares. Was be-
deutet das aber dann für heterosexuelle kınderlose Paare? Ausgehend Von diesen
Fragen stelle ich Überlegungen d Wädas der Irausegen bedeutet und Was ausschlag-
gebende Krıterien Sınd

— — Joane Beuker 1ST Wiıssenschaftliche Mıtarbeıiterin der UnıLversıtä: des Saarlandes
Fakultät Kvangelıische Theologie MI1t folgenden Arbeıtsschwerpunkten Kontextuelle
1heologıen Theologie der abe
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nd kum kerJunge kum

[)as Thema der Ehe ırd ın der Evangelıcal Lutheran Church in Tanzanıa
(BECD häufig 1M Zusammenhang mıt Eheproblemen und der Seelsorge enNnan-

Kınderlosigkeıt ist eın Trun der häufig Problemen in der Fhe führt Im
zweıten eıl versuche ich, Gründe dafür eroörtern. ange eıt gab In der KLr
keıne Dıskussion dıe gleichgeschlechtlıch gepräagte Partnerschaft. aut Presse-
berichten beschlossen tansanısche 1SCNOTeEe der ELCT VOT kurzem keine Hılfe
mehr VON Kırchen anzunehmen. die gleichgeschlechtlich geprägte Paare aKzep-
l1erten oder Sal segnen.“ DiIie Ablehnung der gleichgeschlechtlich geprägten Paare
versuche ich In Verbindung bringen mıt der Wiıchtigkeıt der Generatıivıtät 1m
afrıkanıschen Kontext.

Der deutsche Kontext

7 J] Kinder und Eheschließung In Deutschland
DIie Anzahl der Geburten ın Deutschlan: ist weıterhıin emnp: Kınderlose aare

haben in Deutschland dıie Möglıchkeıit, Pflegekınder aufzunehmen oder Kınder
adoptieren. Tatsache 1st, dass die Zahl der Kınder, dıie 111a adoptieren kann, sehr
stark gesunken ist,> se1 e % eıl das sozlale Stigma einer unverheımrateten Mutltter
nıcht mehr oroß 1st, oder sSEe1 e , e1l dıe sexuelle ufklärung weiıter verbreıitet ist
un heutzutage neben dem Schwangerschaftsabbruc dıe Möglıchkeıt der DOSL-
koltalen Empfängnisverhütung <g1bt Seıt ein1ıgen Jahren unterziehen sıch viele
kınderlose Paare in Deutschland der In-vitro-Fertilisation.® Die nıedrige Geburten-
rate In Deutschland führt dazu, dass mıt dem Kınd häufig ıne große Emotionalıtät
verbunden 1st Damıit verbunden 1st, dass der „E1genwert der Ehebeziehung I1-

Vgl etler Makalla study of marıtal problems in the ELCT-Morogoro Dıi0cese, an
Dıistrict. Bachelor-Thesıs, Makumıra, Tansanıa, 2003, 16f. Vgl Wilbard esyaell WL
C'hrıstian arrıage Counsellıng: dsSCc study In ELCI-Northern 10Cese. aCNe10OT-
Thesıs, Makumıra, Tansanıa, 2002
ach Fertigstellung dieses Manuskrıpts lag och eın offizielles OKumen der Bıschöfe
VOTIL. Iie Folgen des Beschlusses und dıe weıteren Dıskussionen bleiben abzuwarten. Man
ann diesem Zeıtpunkt ledigliıch auf bestätigte Presseberichte zurückgreifen. Vgl Tan-
sanıla Informatıon /u gleichgeschlechtlichen Bezıehungen, URIT http://www.tansanıa-
informatıon.de/index.php?title=Reaktionen_von_Kiırchen_auf_ethische_und_mora-
lısche_Probleme - 04/2010 (17.06.2010) Vgl Weltsichten JTansanıa: Kırche wetitert

Schwule, Frankfurt 6/2010 URL http://www.welt-sıchten.org/artıkel/art-06-010/
wenı1g-hılfe-fuer-schwule-und-lesben.html (17.06.2010).
Vgl Statistisches Bundesamlt: Geburten ın Deutschland, 16, B http://www.destatıs.de/Jet-
speed/portal/cms/Sıtes/destatis/Internet/DE/Content/Publikationen/Fachveroeffenthchungen/
Bevoelkerung/BroschuereGeburtenDeutschland,property=file.pdf 10)
Vgl Statistisches Bundesamtlt: Adoptionen VOonNn 991 bıs 2008, UR  C http:// de.statısta.
com/statıistik/daten/studie/23 //umfrage/adoptierte-kinder-und-jugendliche/ (17.06.2010).
Vgl Deutsches [VF-Register e.V. ahresbericht Z00% 10, (TE http://www.deutsches-
ıvf-regıster.de/pdf-downloads/dırJahrbuch2007.pdf (07 10.2009).
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über dem Eıgenwert der Eltern-Kınd-Beziehung gesunken IS Diese sO71010-
gische Feststellung g1bt bereıts eiınen ersten 1INnwWwels arauf, dass ın Deutschlan:
dıe Ehebeziehung, der wen1ıgen Geburten, wıeder etärker als 1ne Erzıehungs-
geme1inschaft und nıcht als ıne Partnerschaft gedeutet wırd

Männer heiraten In Deutschland 1m chnıtt mıiıt Jahren, Frauen mıt 29
ren.® DIe Ausbıildungszeıten be1l Akademıiıker uUun! Akademikerinnen sınd sehr lang,
wodurch dıie Famılıenphase verkürzt wırd und später beginnt.” Frauen scheinen In
Deutschland nıcht mehr arüber deMinıiert werden, WIE viele Kınder SI1e aben,
W d unter anderem mıt der Verkürzung der Famılıenphase zusammenhängt. ‘“
OMM!' aber Z111 Kınderfrage, besteht der Wunsch nach einem Kınd oder legt
bereıits iıne Schwangerscha: oder dıe des Kındes vor, dann ist das der ent-
scheı1dende (Grund für viele Paare heıraten. DIie Sozlologın Rosemarıe Nave-
Herz spricht In diesen Fällen VOonNn eiıner „Kınderorientierten Ehegründung‘“ Vorher
leben viele Paare schon jJahrelang unverheiratet 7ZUSammnen In anderen Fällen leben
Paare ohne Trauscheıin INECN, die bereıts einmal geschieden Sınd und eshalb
zurückhaltend be1l eıner erneuten Eheschließung SInd. Auch gleichgeschlechtlıche
Paare leben häufig ohne rechtliche Absıcherung zusammen. *

Dauerhaftigkeit, Verbindlichkeit und Verantwortungsübernahme sınd rechtliıch
WI1IEe theologisch zentraile Werte, dıe UurCc ıne Eheschlıeßun unterstutz: und g-
sıchert werden sollen Eın Kınd oder der Wunsch nach Kındern rückt diese Fragen
In den Vordergrund. Kann und wıll INan sıch dauerhaft bınden un! Verantwortung
übernehmen? DıiIie Ehe rag dazu bel, diese Werte in der Gesellschaft P institut10-
nalısıeren. !® DiIie Werte gewährleısten dem Ehegatten und den in der Ehe aufwach-
senden Kındern maxımalen Schutz. egen dieser Übereinstimmung der recht-
lıchen erte mıt dem CI befürwortet die EKD weılterhın die rechtliıche
Eheschlıießung VoOr der kırchlichen Eheschließung.'“ Hervorzuheben ist allerdings,

Vgl Rosemarıe ave-Herz Der andel der Famılıe seı1t dem / weıten Weltkrieg. Eıne
sozlıologısche Analyse, in Gottfried Bachl Hg.) Famılhe en Herausforderungen für
kırchliche Lehre und Praxı1s, Düsseldorf 1995, 62-—-80, 1eTr
Vgl Statistisches Bundesamlt: Gender Datenreport, 4A UR  e www.bmfisf7j.de/
bm{fsfj/generator/Publıkationen/genderreport/Service/sıtemap.html (1:72:06:20 0)

|
Vgl Nave-Herz, Der Wandel der Famılıe (S. Anm 7), 69f.
Vgl AO.,
Vgl Rosemarıe ave-Herz ırk Sander: Heıirat ausgeschlossen” Ledige Erwachsene in
sozialhıstorischer und subjektiver Perspektive, Frankfurt New ork 1998, 88

NI Seıit dem August 2001 tirat das (Gesetz ZUT Eiıngetragenen ebenspartnerschaft in ra
das gleichgeschlechtliche Paare für sıch beanspruchen können.

13 Vgl Wılliam Ium ON0OgamYy reconsıidered, HE
ach Streichung des Paragraphen 67a des Personenstandsgesetzes ZU 01.2009 Ist
theoretisch möglıch, hne estandesamtlıche Irauung mıt ıhrer reC|  ıchen Verbindlichkeit
kırchlich heıraten. DIie sprach sıch bısher diıese Praxıs AUuUS Vgl EK  S Soll
zukünftig kırchlich geschlossene Ehen geben, dıe N1IC zugle1ıc hen 1m bürgerrechtlichen
Siınne sınd? URL http://www.ekd.de/EKD- Iexte/ekd_texte_101_1 html (14.06.2010).
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dass gerade auch für ıne kınderlose Partnerscrf  1 diese Werte nıcht 1m geringeren
Maße Schutz gewährleıisten als für 1ne kınderorientierte Ehe

Unklar ist, dıe rechtlichen Privilegien in vollem = L11UT für hetero-
sexuelle Menschen gelten. DIie eingetragene ebenspartnerschaft hat hıs heute
wen1ıger Rechte. > Eın häufig verwendetes Argument ist dıe Jatsache, dass ogleich-
geschlechtlich geprägte Partnerschaften keıine geme1ınsamen Kınder ZCUSCI) kÖN-
NCN und eshalb nıcht dıie Privilegien der Ehe in Anspruch nehmen dürfen Steuer-
polıtısche Vergünstigungen scheinen In der Tat 11UT gerechtfertigt, WL zukünftig
Kınder in der Partnerschaft leben Diese Posıtion vertritt auch der eologe Eiılert
Herms, indem sagt, Paare. dıe keıne Kınder: bekommen können oder wollen,
sollen erst Sal nıcht heiraten.!® Durchdenkt 111a diese Posıtion bıs ZU chluss,
rgeben sıch ZU eıl bıizarre Forderungen. Im Folgenden ein Gedankenspiel: Hr-
o1bt sıch dıe VOoO Gestalt der Ehe NUr, WENnN Kınder 1ın ihr eben., dann musste g-
währle1istet werden, dass konsequenterweılse keıne Paare ohne Kınder dıie recht-
lıchen Vorteıle der Ehe genleßen. I)ann musste 11a nıcht 11UT vordergründıig dıe
Gleichrangigkeit VOoON gleichgeschlechtlichen Partnerschaften mıt der Ehe ablehnen,
sondern dıe Gleichrangigkeıt der Ehe mıiıt edweder Partnerschaft, ın der keıne
Kınder en DIies umfasst auch die ewollt Ooder ungewollt kınderlosen Paare.
Wırd das Adoptionsrecht geändert, Was polıtısch diskutiert wurde, so _ dass auch
gleichgeschlechtlich geprägte Paare Kınder adoptieren können, musste auch diesen
Paaren dıie volle, rechtliche Eheschließung ermöglıcht werden.!’ Erlaubt 11a
Paaren heıiraten. bevor S1e. Kınder aben, g1bt keine Gewährleistung, dass das
aar rechtliche Vorteile beansprucht, die ledigliıch be1 einer Erzıiehungsgeme1n-
schaft rechtfertigen SINd. Man musste einen Zeıtpunkt festlegen, beispielsweıse
dıe Geburt eiInes Kındes, ah W alnlll dıie Eltern den UCI rec  iıchen Status und alle
Privilegien der Ehe eKommen Stirbt das einz1ge Kınd, musste den Eltern der
Status wıeder werden.

15 VglBnder Justiz (jesetz ber dıe Ekıngetragene ebenspartnerschaft,
UR  m http:// WwWww.gesetze-1m-internet.de/bundesrecht/lpartg/gesamt.pdf (14.06.2010).
Vgl Filert Herms 1ebe, Sexualıtät, Ehe Unerledigte Ihemen der Theologıe und der
chrıstlıchen Kultur, In Zeıtschrift für 1 heologıe und C (1999) Jer‘
119

1} Wenn dıe Zeugung VON Kındern das wichtigste Krıterium für ıne Eheschlıeßung 1st, ann
musste 111a uch gleichgeschlechtlich gepräagten Partnerschaften, in denen bereıts heut-
zutage Kınder eben, da eiıner der ner der Partnerinnen eventuell AUS vorheriger FEhe
das Sorgerecht für e er besitzt, die Möglıchkeıt gegeben werden, ıne Ehe eINZU-
gehen em ist bereıts se1it 2005 dıe Stiefkındadoption möglıch, dıe er des
Lebensgefährten der der Lebensgefährtin können VO' gleichgeschlechtlich gepragten
Partner der VON der Partnerin adoptiert werden.
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Die Ehe In den Denkschriften Von OFT und 71996

Vergleıicht I1a dıie Denkschriften der EKD VOoOnNn 9’/1 und 1996, dıe sıch el
mıt dem Thema der FEhe auseinandersetzen, lässt sıch ıne Tendenz feststellen: DIe
Ehe wırd wlieder verstärkt Urc dıe Möglıchkeıit der gemeınsamen Kınderzeugung
egründet. In der Denkschriuft VonNn 9/1 lässt dıe verlauten, dass die exualı-
tat „Nnıcht In erster Linıie der Fortpflanzung““® diene. Die Sexualıtät gelte als e1in
Element, das iıne wiıchtige Funktion In der Begegnung mıt dem Partner oder art-
nerın einnımmt. !” Als wichtigsten Punkt iın Bezug auf dıe Sexualıtät erwähnt die
EKD 9/1 nıcht dıe Generatıvıtät, sondern dıie Stärkung der Partnerschaftlichkeit.
In der -Denkschrt AUSs dem Jahr 996 „Mıt Spannungen leben  .. dıie sıch mıt
dem Thema VO  — Homosexualıtät und Kırche auseınandersetzt, kommt jedoch der
Generativıtät Von Sexualıtät wıeder ıne größere Rolle Der 9/1 noch stark
betonte Aspekt der Partnerschaftliıchkeit gera in den Hıntergrund. 996 ırd be-
C(ONL, dass „die Gemeinschaft VOoN Mannn und Tau grundsätzlıc dıe Entscheidung
für die Geburt VOIN Kıiındern‘“#9 eröffnet. Die Möglıichkeıt der Generatıivıtät wıird 1ın
dieser Denkschrift SOSal als Voraussetzung angesehen, 1mM Ööffentliıchen Gottes-
dienst den kırchlichen Irausegen erbıtten dürfen.*! DIie Denkschrift erweckt den
Eındruck, dass dıie Ehe In der (Gjenerativıtät egründe: ırd Ansätze, dıe stärker dıe
Partnerschaftlıchkeit 1in einer Ehe betonen WI1Ie dıie Denkschrift VOIN ESZE: werden
nıcht dıiskutiert. aut der Denkschrı VOoN 996 kommt gleichgeschlechtlich D
ragten Paaren SCH der fehlenden Möglıchkeıt der Zeugung VON bıiologischen
achkommen nıcht dieselbe Leıitbildfunktion WIe Ehe und Famıiılie.“* Aber nıcht
11UT gleichgeschlechtlich geprägte Paare, sondern auch heterosexuelle, kınderlose
Paare geraten sSOmıIıt immer mehr unter Begründungszwang. DIie sStar‘ Betonung
und Überhöhung der Generatıivıtät neben der Partnerschaftlıchkeit in der Denk-
schrift N dem Jahr 996 überrascht, nachdem dıe EKD bereıts 9’/1 cdıie Partner-
schaftlıchkeit stark machte. Dıieser Befund weckt den Verdacht, dass die (jenera-
1vıtät In der Denkschriuft VoNn 996 als strategısches Element betont wiırd,
weıterhın gleichgeschlechtlich geprägten Partnerschaften dıe rechtliıche und theo-
logische Eheschließung verweligern.

7u Begınn des Jahrtausends entstehen ein1ıge Aufsätze Von deutschen
Theologen und Theologinnen, beispielsweise VO  — iıchael Haspel®: Johannes

18 EK ;  S Denkschrı Fragen der Sexualethık, Gütersloh 1971, 14 14)
19 Ebd
20 EK  - Miıt 5Spannungen eben, epd-Dokumentatıon 13 (1996),

Vgl O
22 AaO:
23 Vgl Michael Haspel: Dıie 1€! (jottes und dıe 1€' der Menschen. Ehe, Lebensformen

und Sexualıtät. In Ulrike Link-Wieczorek ach ott 1mM en agen Okumenische
Kınführung ın das Christentum, Güterslioh reiburg 2004, 1—-94
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Fischer“, Magdalene Frettlöh® und Link-Wieczorek*® dıe dıe Partnerschaft-
ıchkeıit wılıeder stärker betonen. 2009 berief dıe EKD die ad-hoc-Kommiss1ion „Ehe
und Famılıe stärken Herausforderungen für die Famıiıliıenpolitik””. DIie Arbeiıt der
Kommıissıon ass darauf en, dass HN Impulse ausgehen, Ehe und Famıiılıe In
ihrer SaAaNZCH Spannbreıte wahrzunehmen und In der 1e dıe J6 besonderen
indıviduellen und gesellschaftlıchen Bedeutungen auszuloten. ZTudem wurde Jüngst
ıne ad-hoc-Kommissıon 7U IThema „Sexualıtät‘ eingesetzt. Dabe!1 wırd s inter-
essant, WIEe oroß der E1ıgenwert se1n wird, der der Sexualıtät losgelöst VOIN der
Funktion der Kınderzeugung zugesprochen 1Ird.

D Theologisches Eheverständnts
In der Theologıe g1bt verschledene Interpretatiıonen des Irausegens. DiIe Be-

ständigkeıt der FEhe wiırd, in ein1gen Konzeptionen, analog ZU und ottes mıt
den Menschen gedeutet. Auch der Neue und Chrıisty mıt der Kırche, nımmt die
nalogıe zur Ehe auf.?” DIie Eınbindung der Ehe In Schöpfungs- und Heıilsordnung
bırgt dıe Gefahr, dass menschnhlıiıche Ireue nıcht mehr VON der göttlıchen Ireue
unterscheıiden ist Für Menschen besteht immer dıe Möglıchkeıit des Scheıiterns In
eıner gebrochenen Welt Im Gegensatz ZUT Sakramentalıtät der Ehe nımmt der
Irausegen diese Möglıchkeıt des Scheiterns mıt auf.78 ag  ene TE deutet
den Jrausegen > dass sıch gerade inmıtten cdi1eses Scheıiterns wıiederfindet. DIie
Gelassenheıt und das Wiıssen das Fragmentarische schützen VOT gegenseıltiger
Überforderung: „„Wo aare den egen (jottes bıtten, tiinden S$1e sıch nıcht abh mıt
dem beschädıigten eben. egnügen sıch nıcht mıt ıhren eigenen Möglıchkeıiten,
verzweıfeln auch nıcht ‚SaNZ normalen C‘haos der Liebe‘, sondern sefizen auf
dıe schöpferısche und eılende Macht (jottes und nehmen diese für sıch in An-
spruch, sıch VON ihr wiıederum beanspruchen und In Dienst nehmen 1as-

Vgl Johannes Fischer: Hat dıe Ehe einen Primat gegenüber der nıchtehelichen Lebens-

Z
gemeinschaft”?, in Zeıitschrı für Theologıie und Kırche., 101 (2004) 346—35 7
Magdalene Frettlöh egen Wırklıichkeıt, 1in Hellmut Zschoch Hg.) Liebe en
Kırchenlehre, Neukirchen-Vluyn 1998, Ar

26 Vgl Ulrike Link-Wieczorek Ralf Miggelbrink: akramen! der Segen? /ur ökume-
nıschen Verständigung ber e Ehe: 1n Dorothea Sattler / Gunther Wenz gg Sakra-
mente ökumenisch felern. Vorüberlegung für dıe Erfüllung eiıner Hoffnung, Maınz 2005,
217164372

3A Vgl Deutsche Bischofskonferenz Hg.) Katholische: Erwachsenen-Katech1smus. [ )as
Glaubensbekenntnis der Kırche, Bonn 1985, 387
Vgl Ulrike Link-Wieczorek / Ralf Miggelbrink: Sakrament der Segen? (s Anm. 25 388
.„Insofern könnte 111a»ass In evangelıscher IC in der dıe bleibende Realıtät der
ünde, präsent gehalten wırd, eigentlıch dıie Erfahrung des Scheıiterns der Ehe das
‚Normale‘ se1in müusste, ıne erfüllte Ehe ingegen als eın Stück gelungenen Lebens In der
egenwa des schöpferıschen, heilenden und erneuernden, Iso trinıtarıschen ırken
(jottes verstehen ist. KEıne schöpfungstheologische Sıicht der Ehe mM1ıssachtete dıe

66täglıche Angewiılesenheıt der eleute aus der vorauslaufenden Vergebung
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sen.‘“? Das Fragmentarische, das Unvollkommene g1bt In jeder menschlıchen
Bezliehung. Aber das Wıssen das Fragmentarısche führt 1mM /Zusammenhang mıt
der heılenden aCcC (Gjottes nıcht ZUrTr Verzweıflung. Frettlöhs Ausführungen Z
Irausegen bileten keıne theologischen ründe, gleichgeschlechtlichen Paaren den
JIrausegen verweılgern. Wıe Frettlöh kommt Helga Kuhlmann emselben Kr-
gebnı1s, dass keıine theologıschen TUno1bt, „Menschen ihre Bıtte Segnung
in einem öffentlichen Gottesdienst verwe1igern, WCNN S1e. sıch für 1ne Lebens-
form entschıeden aben, in der S$1e ihrer gegenseıltigen Liebe und Zune1igung Aus-
druck geben, in der S$1e gegenseıt1ig verbindliıch Jreue: Achtung und Unterstützung
praktızıeren wollen, In der S1e siıch ane1ınander., Reichtum ihrer Leıiblichkeit.
iıhrer Emotionalıtät und iıhres (Gje1listes ertreuen wollen, und S1e für diese Lebens-
form den egen Gottes erbıtten.‘0

Elısabeth Hartlıeb untersucht in iıhrer Habılıtation dUus dem Jahr 994 dıie „Ge-
schlechterdifferenz 1mM Denken Friedrich Schleiermachers‘‘. Die Überschreitungder Eınzelperson ZU Anderen hın ist für Schleiermachers Ethik und auch für se1ıne
Ehetheologie entscheıdend. DIie heterosexuelle Liebesbeziehung deutet als ıne
solche Eınheıitserfahrung. In der Urc Liebe gegründeten Eıinheıt bleiben Pluralıtät
und Dıfferenz bestehen. Dıie Liebesbeziehung mündet in Ehe und Famılie ®} DIe
Ehe rag dazu Del, den Anderen in seiner oder ihrer Andersartigkeit erkennen
und dadurch dıe Indıyvıdualıität einer Einheit hın überwınden.* Schleier-
macher egründe dıe Ehe TG den Koıitus. Schleiermachers Konzeption lehnt
Selbstzentriertheit und K g01sSmMus ab Personen sollen nıcht 11UT sıch selbst kre1ı-
SCIlL, sondern eine 1NCUEC Eıinheıit bılden mıt eiıner anderen Person Diese Eıinheit WIE-
derum soll sıch nıcht abschotten, sondern ıne enne1r ZUT Welt bewahren. Dıie
heterosexuelle Liebe ist gekennzeıichnet durch „eiıne Öffnung des Eiınzelnen Z
Anderen und darın ZUrTr Welt‘*> Auch dıie Kınderzeugung ırd unter diesem Aspekt
betrachtet. In der Sıttenlehre ist dıie Kınderzeugung en wesentliıcher eıl der sıtt-
lıchen Aufgabe.** S1e dient Schleiermacher als Überwindung der Eınseıitigkeit der
Geschlechtercharaktere. Dem ınd kommt dıe Aufgabe der „Wwechselseıtigen Kr-
ganzZungSs- und Vermittlungsposition“ Kınderlosigkeıt ist keın Scheidungsgrund,
sondern bedeutet lediglich, dass dıie Ehe einen ihrer Zwecke nıcht erreıicht. 3

29 Frettlöh, egen Wiırklıchkeit (s Anm. 233 100
4() Vgl Helga Kuhlmann: Le1b-Leben theologısc denken. Reflexionen ZULE theologischen

Anthropologie, Münster 2004, /
Vgl Elisabeth Hartlieb Geschlechterdifferenz 1m Denken Friedrich Schleiermachers.,

3°
Berlın New ork 2006. ESS
A.a.O., 176

33 A.a.O., FT
Vgl Hans-Joachim Bırkner: Schleiermachers chrıstlıche Sıttenlehre. Im /usammenhangse1INes phılosophisch-theologischen 5 ystems, Berlın 1964, 129 Birkner bezieht sıch auf
Friedrich Schleiermacher: DIie christliche Sıtte ach den Grundsätzen der evangelıschen
Kırche 1m Zusammenhange dargestellt. Berlin 1843, 354, 34611, A IT

35 Vgl Hartlieb: Geschlechterdifferenz (s Anm 31); 176
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Schleiermachers UÜberlegungen geben 111C Erklärung für dıe SKeps1is gegenüber
homosexuellen Partnerschaften Obwohl be1 Schleiermacher nıcht diırekt thema-
USsSIierTt wırd könnte 111a nach SCIHCT Konzeption S  SCH dass gleichgeschlechtliıch

Partnerschaften nıcht dıe DDıfferenz suchen sondern narzısstisch
Selbsthlıebe ZU CISCHCHN Geschlecht verharren und sıch SOM nıcht der Welt H-
über öffnen Ihiese Offnung hın auft Drıttes 1SL für Schleiermacher C111 ent-
sche1ıdendes Moment für dıe christliche Ehe Auch be1l Frettlöh finden sıch (jedan-
ken diese ichtung S1e betont dass der JIrausegen sıch nıcht alleın auf 110e

Zweılerbeziehung ezieht sondern dass dieser gerade „SCINCHISAMHMICH
Wahrnehmung der Weltverantwortung‘® führt

Es stellt sıch jedoch die rage ob nıcht andere Bereiche g1bt denen be1-
spıelsweı1se kınderlose hen oder gleichgeschlechtlich aare dıie efürch-
tefe Eınseitigkeıit überwınden können? olfgang Huber Vertritt cdie These „Famılıe
haben alle‘*S/ und ar  Il für das Gesegnetseıin kınderloser Paare indem
den Termıinus der Fruchtbarkeit auslegt

‚de1d TUC!| und mehret euch el 1116 1e]1 zı 1erte bıblısche Verheißung für das mensch-
16 en Ehe und Famılhie Kıne aDSOlutfe ı1sche Verpflichtung, Kınder bekommen CI-

g1bt siıch daraus nıcht Sowohl C111C kınderlose Ehe WIC auch C1N en hne kEhe und hne er
können den OCNsten ethıschen dealen DENUSCH ban Es erg1bt ch vielmehr zugleic 16
auf ’aare die keine leiblichen Kınder bekommen und 1e6S$ uch nıcht UrTrC| dıe ıttel der moder-
11C11 Reproduktionsmedizın ausgleichen wollen der können uch SIC en nıcht etiwa
unvollständiıgen der thısch krıtıkwürdıigen Lebensform: uch S1IC können wichtige und gerade
AdUus iıhren S1ıtuationen heraus Sanz CISCHNC eıträge eısten beıspielhaft ann ILal LCLNECN WIC SIC

atenamı! der ehrenamtlıchem Engagement weıteren Bereıich einbringen, W dsS

ere CNSCICH Bereıich der CISCHCH Famılıe eısten 66 {X

AuchTE verengt den egr1 der Fruchtbarkeıt nıcht auf dıe eugungs und
Gebärfähigke1 S1ıe 1  Il dıie Fruchtbarkeit des degens auf den aANZCNH Men-
schen 30

Idie verschliedenen innertheologıschen Verständnisse des JIrausegens Deutsch-
land führen unterschiedlichen Haltungen ezug auf die rage ob ogleich-
geschlechtlıch Partnerschaften den öffentliıchen kırchlıchen Trausegen
erhalten dürfen oder nıcht Herms lehnt dıe ITrauung gleichgeschlechtlichen
Paares Traugottesdienst abh Den Traugottesdienst versteht als C1M Ort des
ernsten Gebets Kann aber nıcht auch CIM gleichgeschlechtliches aar der Hal-
(ung des ernsten Gebets den Irausegen erhalten unabhängıg VO Kınderwunsch?

36 Vgl Frettlöh egen irkliıchkeit (S Anm 23) 100
37 Vgl olfgang Huber Famılıe en alle für 116 /Zukunft MmMi1t Kındern ede der

Französıschen Friedrichstadtkirche Berlın 28 März 2006 URL, http WW W ekd de/
vortraege/060328 er berlın html E

35 Vgl 'olfgang Huber: Famıhen soz1ıaler Schieflage”? Sozialethisch: Orijentierungen,
http/7/ WWek.  Qde/vortraege/huber/050209_er SOZ1ale!  iısche_orlentierungen.

html| (17
30 re: egen setzt Wırklıc  eıt Anm 25) 99

Herms 1e Sexualıtät Ehe (s Anm 16), 133
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Herms Verständnis des Irausegens, das sıch, anders als das be1l Frettlöh. alleın auf
1ine Erzıehungsgemeinschaft bezieht, lässt das nıcht

Beobachtungen
Kınderlose Paare, ob homosexuell oder heterosexuell, geraten In Deutschlan:

immer mehr unter Legıtimationsdruck. Polhittisch ırd ıhnen vorgeworfen, sSteuerT-
lıche Begünstigungen bekommen, dıe 11UT 1ImM /Zusammenhang mıt eiıner Famıhen-
Janung gerechtfertigt SINd. DIie demografische Entwicklung ist eın welılterer Fak-
{OT, der dıe Krıtik gegenüber kınderlosen Paaren verstärkt. 1heologıscherseıts
bleibt unklar, welche Bedeutung der Irausegen für kınderlose aare hat, WE
alleın für ıne Erziehungsgemeinschaft eltend emacht ırd Momentan scheıint

In Deutschland den Irend geben, gesellschaftlıch WIE theologısch, cdıe Ehe-
schlıeßung wıeder verstärkt mıt der Zeugung VON Kındern egründen DIie g -
me1lınsaAame Lebensgeschichte und die Liebe der Partner rücken im Verhältnis ZUT
Generatıivıtät als Begründung der Ehe immer welıter In den Hıntergrund. Wo bleıbt
aber theologısch der Platz für die Bıtte ärkung des epaares für e1in geme1n-

Leben., ob mıt oder ohne Kınder, WECNN bereıits be1l der Irauung dıe Kınder-
ZCUSUNS erster Stelle steht? Die Dıskussion in deutschen evangelıschen Kırchen
ist nıcht eıt entfernt Von der Dıiskussion dıe Ehe In der BELCTL: Auch
WE die kulturellen, strukturellen und tradıtıonellen Unterschiede sehr oroß sınd,
tUınden sıch Parallelen [1UT dass 1mM deutschen Kontext inkonsequenterweise keıne
kınderlosen heterosexuellen Paare, sondern hauptsächlıc gleichgeschlechtlich g-
pragte Partnerschaften 1m Blıckfeld SINd.

Der fansanısche Kontext
A Ablehnende Haltung gegenüber gleichgeschlechtlich gepragten Partnerschaften

Das Ihema der gleichgeschlechtlich geprägten Partnerschaft ırd 1m afrıka-
nıschen Kontext nıcht behandelt.“ Wenn Außerungen g1bt, sınd diıese häufig
sehr emotıional gepräagt und abwertend. Auch der sehr bekannte Theologe John
Mbiti ist e1n Gegner der gleichgeschlechtlich geprägten Partnerschaft. „Havıng
sexual intercourse Intiımacy wıth PCISON of the Sa'mne SC 18 iımmoral. abnormal,
unnatural and danger SOCIELY. S Mercy Amba Oduyoye ingegen nıcht.
S1e reflektiert vielmehr die Gründe, arum ıne große Ablehnung der gleich-
geschlechtlıc geprägten Partnerschaften 1m afrıkanıschen Kontext oibt. ıne Er-
klärung 1st In der Tat die enlende Möglıchkeıt der Kınderzeugung innerhalb einer
gleichgeschlechtlichen Partnerschaftrt. Dıie Ehe ırd noch viel stärker als 1m deut-

Vgl ercy Amba Oduyoye: er1t1ique of Mbiılti's 1eW love and marrıage In Afrıca, 1ın
Jakob Olupona Sulayman 'yang Rel1g10us Pluralıty In TICca ESSays in
honor of John Mbıti. Berlın 1993, 341—365, 1eT. 347

4° John Mbıitı Love and marrıage In Afrıca, London 1973,
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schen Kontext mıiıt der Zeugung VON Nachkommen in Verbindung gebrac Dass
gleichgeschlechtlıch geprägte nare keıine Kınder ZCUSCH können, ist
eın Grund für dıie Ablehnung „Gıiven the interpretation of human co-creatorshıp
wıth (G(0d In marrıage procreatiıon it 1S entirely understandable that Afrıca Jo1ns
the omOöphobıc world.‘*> Der Kıinderzeugung kommt in Afrıka noch eın Sahnz
derer Stellenwert qals in Deutschland. Durch Kınderlosigkeıt ensteht In der afrı-
kanıschen Vorstellung eın Bruch In der Weıtergabe des Lebens.“

GL Warum iınd Kinder wichtig Im afrıkanischen Kontext?
Das In Afrıka me1lnsten diıskutlerte Thema ist das der kınderlosene (Ob-

ohl viele Menschen lauben, dass viele Kınder wırtschaftliıchem Reichtum
führen, ist der Hauptgrund Kınder gebären keın wiırtschaftlıcher, sondern e1in
rel1g1öser. „ Thıs the 17 of chiıldren, EB 18 rel1g10uUs oblıgatıon and LLOIC
fundamental CONCETIN than the demographıc discussions that fOocus the work-
LOrCce, pens10ns, COSstT of ea  -Care, and ven milıtary needs.‘‘+6 Kınderlosigkeıt
und kınderlose aare werden abgelehnt

DiIie Schwangerschaft eiıner Tau gılt als Segen der Ahnen DIie Welterführung
der Ahnenreıhe 1st 1m tradıtiıonellen Glauben sehr wichtig. .„„Dıe Empfängni1s ist en
1INnwe1ls und ıne Z/usicherung, dass in der Welt ıne gute UOrdnung herrscht und
dass dıe nen glücklıch SINd. DIie Geburt VO  — Kındern bringt die Vergewıisserung
für die ern. dass S1e nach dem Tod weıterleben, selbst nen werden.“' Nur
durch Kınder kann die Ahnenreıihe weıtergeführt werden. Denn hat INan keıne Kın-
der, 1ırd I1LAaLl, WE I11all toOt 1st, nıcht erinnert und dıe Irankopfer Jeıben dUus
Man ist nıcht mehr Teıl der Gemeininschaftt. Kınderlosigkeıt durc  T1C den Lebens-
uss „L'OT Afrıcans, infertilıty and ster1ılıty OC the channel through which the
Stiream of hıte LLOWS; they plunge the CISOoN into MISETY, they hım Iirom PCI-
sonal ımmortalıty and threaten the perpetuatıon of Jineage? DiIie Abschluss-
arbeıten ZU Thema der Ehe, dıe Makumıira Universıity College iın Tansanıa
VoNn mır gesichtet wurden, lassen darauf schlıeßen, dass in vielen Stämmen (auch in
christliıchen) die Ursache der Kıinderlosigkeit, immer noch mıt einem ucC der
Ahnen gleichgesetzt wiırd, der sıch nıcht 11UT auf das kınderlose aar bezıeht, SOIMN-
dern sıch auftf den Clan ausbreıten kann.“*

43 Oduyoye, Critique of Mbiıilti Anm 41), 354
Vgl (D 3461{11 SOWIeEe 355

45 Vgl Adrıan astıngs: T1stian Marrıage in T1CA, Naırobi 198 7,
46 Vgl Mbiti, Love and marrıage (s Anm 42), 5:
47 Vgl urent. Magesa: des Lebens Dıie Afrıkanısche Kultur der Gemeinschaft,

Freıburg 2007, 133
48 Kisembo a2esa Shorter: Afrıcan rıstıan arrlage, Naırobi 1998, 105
49 Vgl bsp Edwin Dunford Ndundulu, Premarital Counsellıng, In the Evangelıcal utheran

Church In Tanzanıa outhern Diocese, ambakKo Dıstrict Masterthesıis Makumıira
2006, 24f. Vegl. hed AKyoo Marrıage CUStOMS and rıtes the Meru Chrıistian in the
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Uduyoye versteht dıe Ehe VO  Z der Partnerschaft her und sıeht nıcht dıe Kınder-
orlentierung als den wichtigsten Aspekt DIie wohl bekannteste afrıkanısche
Theologın macht eutlıch, dass das ew1ge Leben, 1m christlichen Sınne, nıcht VON
der Zeugung der Nachkommen abhängt ‚Further, Chrıstian immortalıty, AS 1ıden-
tity wıth and 1ın Chriıst: and Afrıcan ımmortalıty, part of the Living-Dead, do nNnOot
need indıyıdual physıca. reproduction become viable GONCEPL: > UOduyoye ist
der Meınung, dass dıe orm der menschlıchen Kreatıvıtät, cdıe ıne Nähe ZU
(G6öttlıchen aufzeigen kann, nıcht auftf das Zeugen VON Nachkommen begrenzt
werden sollte Sıe kritisiert den Stellenwert der Zeugung Von Nachkommen 1mM
afrıkanıschen Kontext, dass „NOT ‚VCI) the Church, 1L1OT Chrıistian theology,
capable of producıng L1ESOUTICCS for upholding chıildless PCISONS 1L and
women‘!. S1e rag sıch, welche Bedeutung überhaupt dıie Liebe In eıner Ehe 1m
afrıkanıschen Kontext habe, in der dıe Zeugung VoNnNn Kındern sehr 1im Vorder-
orund steht Oduyoye fordert, dıe spırıtuelle Dımension der Ehe weıter erfor-
schen und egründen. Ehe ırd iıhrer Meınung nach nıcht alleın durch dıe Zeu-
SUNs VoNn Kındern egründe Wenn Partnerschaft und Liebe dıe entscheıdenden
ıteriıen wären, verlöre auch dıie Polygamıe Attraktıvıtät.>* Ehe lasse sıch iın
Verbindung bringen miıt der L_LJebe (jottes. Man verhere sıch ineinander, aber bhlıebe
dennoch INan selbst, Sanz nlıch W1e WIT CS VoNn der Trınıtät her kennen.°

Vergleich Un Schlussfolgerungen
A | Berührungspunkte ELGT und EKD

Auf den ersten Blıck haben die beiden Diskussionsfelder in den beıden Oontex-
ten wen1g mıteinander tun Der Ahnenglaube un! die Wiıchtigkeıit der Kınder-
ZCUSUNS, unsterDlıc werden, erscheıinen aus deutscher Sıcht sehr TeEM!
Auf den zweıten Blıck lassen sıch jedoch Ahnlichkeiten erkennen. Was €e1
Dıskussionen eıint, ist dıe Frage nach der Bedeutung VON Kındern für die Ehe Dıie
Gegner der Anerkennung eines öffentlıchen Irausegens für gleichgeschlechtlich
gepragte Partnerschaften argumentieren in Deutschland häufig, dass innerhalb der
Partnerschaft keıne Kınder gezeugt werden können. In Afrıka sınd gleichge-
schlechtlıche Paare e1in abuthema, aber dıe rage, WIE 11Nan miıt kınderlosen Paaren
umgehen soll, sehr präsent. Be1 beıden Dıskussionen steht nıcht eın Modell der
Ehe 1mM Vordergrund, das Von der Partnerschaft zweler Menschen ausgeht, sondern
das Modell der Ehe als Erzıehungsgemeinschaft.

ILCIU dA10cese Tf the vangelıcal Lutheran Church In Tanzanıa. Bachelorthesıis Makumıira
1994, 11 Vgl SWwWaLIL: rTıstıan arrıage Counsellıng Anm 2

5() Oduyoye, Critique of 101 Anm. 41), 2347
©- 350)

52 Vgl a:©:; 362
53 Vgl AA O: 363
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Irausegen für Partnerschatft, Taufe für Adie Erziehungsgemeinschaft
Dient die Ehe der Überwindung der Einseıitigkeıt, WIe Schleiermacher S1e. g..

deutet hat, dann ist dieses 1e] auch durch andere Möglıchkeıiten, als durch die
Zeugung VON Kındern erreichen. Die Öffnung der Partnerschaft auft eın Drıttes
hın, 1rc die sS1e. teilhaben der Weltverantwortung, können Paare durch geme1n-
SAdLLlCc Interessen und ufgaben erreichen. Im afrıkanıschen Kontext geschieht dies
weıtgehend dadurch, dass Kınder aus der Verwandtschaft 1n der kınderlosen Ehe
aufwachsen. So ırd dıe Aufgabe der Erzıehungsgeme1inschaft doch noch TTüUlt
Ich meılıne jedoch mıt Huber und Frettlöh, dass INan dıe Weltverantwortung weıter
fassen sollte als alleın auf dıe Geburt und Erzıehung VoN Kındern bezogen.

Für cdie Bestätigung der Erziehungsgeme1inschaft sollte nıcht die kırchliche Tau-
Uu1Ns, sondern e Taufe herangezogen werden. Das Sakrament der Taufe wiıird be1l
en Dıskussionen Ehe und Generatıivıtät außer Acht gelassen. Ist der Sal
gottesdienst nıcht vielmehr der O ' dem sıch dıie Eltern eiıner christliıchen
Erziehungsgemeinschaft verpflichten? Durch die Taufe wırd das Kınd in dıe Ge-
meılnde aufgenommen, in die Gemeininschaft der Gläubigen. In der Liturgie für die
Ehe in der BECGT kommt dıie Generativıtät be1 der Eheschließung Sal nıcht VOL. In
der Liturg1ie wırd das partnerschaftlıche Modell hervorgehoben.“ Be1 eiıner Säug-
lıngstaufe während des (GGottesdienstes 1Ird den Eltern hıngegen explızıt e1ın egen
zugesprochen. Das VOIL dem egen ezieht sıch auf dıe Kındererzıehung und
dıie Bıtte, dass dıe Eltern körperlıch stark sSınd und den Kındern geistliıchen Halt
geben.” Dıie theologische Konsequenz waäare also, dass man sıch be1l der Eheschlıe-
Bung für den Partner oder die Partnerin entscheı1idet und den Segen für cdıie Partner-
schaft erbıittet. rst be1l der Taufe versprechen dıe Eltern indes, das ınd chrıstlıch

erzıehen, und erbıitten für das Leben des Kındes den Beı1istand Gottes.>
Betonen chie christlichen Kırchen be1 der Ehe die Partnerschaft, unabhängıg VO

Kınderwunsch oder nıcht, dann hat dıe Ehe auch für kınderlose aare theologisc
ıne Bedeutung. s 1st doch Aufgabe der Kırche, den Wunsch eines Paares
terstützen, dass das Zusammenleben ın der Beziıehung durch einen kırchlichen
Irausegen stärken möchte. DIie Bıtte eınen ITrausegen nach dem partnerschaft-
lıchen Verständnıs, würde in der Tat auch gleichgeschlechtlich geprägte Paare e1IN-
schhlıeßen. Spricht man sıch ennoch dıie Irauung eines gleichgeschlecht-
lıchen Paares AUS, musste Ian andere gumente anführen als cdıe ihigkeıt Kınder

ZCUSCH denn das sollte be1 einer gegenwärt:  1gen evangelıschen kırchlichen
Irauung nıcht VON Belang sSe1n.

54 Vgl MC Hg.) Mwımbieni Bwana, Arusha 2000. AT
35 Vgl A0 30021.
56 An dieser Stelle iıst dıe Argumentatıon 11UT schlüssıg, W INnan VO!  — der Kındertaufe AU$S-

geht ]Da ich jedoch spezle. dıe ZU Hauptthema dieses Aufsatzes gemacht habe, in
der dıe Kındertaufe dıe ese ist, bleibe ich be1l cheser Argumentatıon.
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